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Hiebe JVIädcben in franhreicb.
WnÄ die Franzosen, die das lange nicht haben ein

« «ollen, find nach und nach zu der Ansicht gekommen
" .« aue Kenntnis fremder Sprachenfürsie nofig ist
^ oorankommen wollen. Die für sie wichtige

mache ist das Deutsche. Wie es erlernen : Sehl
- man inseriert in einer deutschen Zeitung oder Zeit
dab man eine gebildete deutsche, Dame „au pair
Ad  pair * bedeutet, daß keine der beiden Partei«

^ m zahlen hat ; die betreffende junge Dame weilt all
it der Familie im Hause und hat für Kost und Logis
ibr gewährt werden, den Unterricht zu erteilen. Ja

Am  M es .weder Herren noch Knechte .
Das wäre alles sehr schön, wenn nicht „die Falschheit

,Hinterlist bei dem feigen Menschengeschlechts regierte ^
sie dies tut, das hat manche junge Deutsche, die au,

mb einer solchen Anzeige nach Frankreich ging, zr
Leidwesen erfahren müffen. Die ganz allgemein,
die für alle Fälle gilt, in denen es sich um die An
eines Postens im Auslande , nun gar durch iung<

—« m. handelt, ist selbstverständlich die, daß man fick
nt mch der anderen Vertragspartei aufs sorglichste er>
«gen soll. Das unterbleibt gerade m den Fallen de,

i Art nur zu oft. Das junge Mädchen will gm
u. einmal hinaus in die Welt. Die Fremde lockt
minder die Aussicht, nach einem Aufenthalte tt
:eid) und als genaue Beherrscherin der franzosticher

«che in Deutschland besseres Fortkommen zu finden
«»iwo nicht die Eltern verständig sind, wird .dann Halz
Sw Kopf ein Vertrag abgeschlossen, dessen einzelne B»
Simmmgen kaum geprüft werden und der dann gar op
ras junge Mädchen für die kontraktlich ausbedungene Zer

iz und gar der Willkür der fremden Familie ausuesert
Keine Erkundigungen eingezogen und ohne genaueile

Münz den Kontrakt abgeschlossen — das karm ja gar
Mi gut gehen. Und es geht auch nicht gut. In einem
ws vorliegendem Briefe aus Südfrankreich lesen wir vov
"hm jungen Mädchen:

.Nur zu häufig wird ihnen später klar, wohin sie ge-
mien; sie sind bitter enttäuscht, wenn man ihnen sagt,
! sie sich vorher hätten erkundigen müffen; sie meinen
!über Familien, die ihre Annoncen mit Frau Pastor

>. mid so unterzeichnen, Auskunft einzufordern, wohl un>
' >g sei Aber gerade traurige Erfahrungen stammen
>einer Pastorenfamilie. Aus einer solchen flüchtete sich
' einigen Jahren eine junge Deutsche in eine deutsch«
Ee , weil der Herr des Hauses ihr nachstellte; ein«

Deutsche wurde aus derselben Familie mit 2 Francs
lts in der Tasche, auf die Straße gesetzt. Als si«

manchen Irrfahrten in Toulouse angekommen war.
t rin Luxemburger Student , der der deutschen Sprach«

tig war, sie auf der Straße aufgelesen, sich ihrer an-
nen und ste mit Hilfe von Freunden in die Heimat
rt. Eine dritte Deuttche aus Württemberg hatte

i Jahre in derselben Familie zubringen müssen, da ihr
ldie Rückreise nicht vergütet worden wäre . Ihre Nach¬
in, eine vierte Deutsche(Ostpreußin), mutzte ebenfalls
unwürdige Behandlung gezwungen, diese' Familie

Wen und ist dann mit Hilfe mitleidiger Deutscher, die
^chrer angenommen haben, in die Heimat geschafft

J- In einem benachbarten Orte führt eine jung«
he aus dem Elsaß mit ihrer Herrschaft einen Prozeß,

'diese ihr eine kleine Summe Geldes vorenthält , die
Wamentarisch vermacht wurde ; in einem anderen
garorte befanden sich zwei junge Deuttche, Schwestern,

iMnüichenHäusern, vermutlich sind ste auch einst unter
Mem Anerbieten ins Ausland gegangen, dort ihrem

überlasten und so von Stufe zu Stufe gefallen/
^ Diese Erfahrungen sind durchaus nicht besonders
Wun. Wie leicht es möglich ist, daß ein junges Mädchen,
fff ® auf gut Glück ins Ausland geht, Mädchen-

»M ern in die Hände fällt, wollen wir nur nebenbei
^ >en. Aber allein diese typischen Fälle unseres Briefes

genügen, um zur Vorsicht zu mahnen. Damm
^es von Ellem und Lehrem , von den Geistlichen und

dere auch auf Lehrerinnenseminaren den jungen
i immer wieder als unverbrüchliche Regel ein-

ttt werden, daß die Annahme einer Stelle in Frank-
' oie genaueste Prüfung zur Voraussetzung haben muß.
Mr Prüfung der persönlichen Verhältnisse kann man

' «r deuttchen Konsulate bedienen. Es steht auch eine
leider viel zu wenig gekannte Organisatton dazu

M Verfügung: der unter dem Protettorate der Kaiserin
Me „Internationale Verein der Freundinnen junger

realen “ in Berlin und Neuckatel. Wo nicht Gelegen»
$ >durch Freunde, die in der Nähe der betteffenden
' le wohnen, private Auskunft einzuziehen, sollte aus

«all einer dieser beiden Wege zur Erlangung genaue,
PngHttft benutzt werden. Das zweite ist: den Kontrast

Niemals sollte zum Beispiel ein solcher aü-
werden, in dem die Rückreisevergütung nur fü,
festgesetzt ist, daß die konttaftlich vorgesehene

,°uch abgelaufen ist. Jeder solcher Verträge gibt das
^Mädchen, das kein Geld zur Heimreise besitzt, voll-
"fn m die Hände der fremden Familie , die in nur zu

Fällen die gebildete Freundin der Familie zm
xMltlich arbeitenden Haussklaoin herabdrückt.

bewahrt als beklagt. Schon zwei oder drei
hart frobnende und unbezablle Dienstmaad ru

spielen, ist nutzt gerade das , was die jungen Mädchen dort
wollen. Ist übrigens auch nichts, was dem deutschen
Namen besondere Ehre machte. All die noch weit
schlimmeren Fälle erst, in denen das junge Mädchen in¬
folge ihres Mangels an Vorsicht sichtlich herabgedrückt
wird , geben dem Sprichworts einen ganz bejonders ernsten
Mahnungsklang . _ _ _ __ ___

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich . .

4  ftber den jetzt vom Bundesrat angenommenen deutsch-
venezolanische « Handelsvertrag wird von unterrichtete,
Seite geschrieben: Es ist ein reiner Meistbegünsttgungs-
verttag ohne Tarifvereinbarungen , der den bisher oev
tragslosen Zustand zwischen beiden Ländern beenden wll.
Venezolanische Erzeugnisse werden gegenwärtig im deutscher
Zollgebiet nach den Sätzen des allgemeinen Tarifs de-
handelt. Unsere Einfuhr von dort hatte im Jahre 1902
mit 15V- Millionen den höchstem Stand erreicht. Unter
der allgemeinen Konjunktur des letzten Jahres weist st«
aber für 1908 einen Rückgang von 4 Millionen auf, womit
der Stand von 1906 wieder erreicht ist. Die wichtigster
Artikel, die wir aus Venezuela beziehen, find Kaffee.
Kakao. Kautschuk, Rindshäute . Federn und Buchsbaum-
holz. Unsere Ausfuhr nach Venezuela ttt in den, ^ tzter
Jahren mit einem Wert von fast 5 Millionen annahernc
gleich geblieben: sie war mithin stets erheblich kleiner als
die Einfuhr . Wir lieferten nach dort hauptsächlich baum¬
wollene Gewebe, Waren aus edlen Metallen . Strümpfe,
Socken, Unterkleider und Flaschenbier. Unsere wlchttglter
Konkurrenten auf dem venezolanischen Markt sind Englano,
das vor allem Baumwollwaren liefert, und die Ver¬
einigten Staaten , deren Ausfuhr nach dort die unsere uw
den baopelten Betrag übersteigt

4 Die zweite Lesung der Steuerdorlage «, beziehungs¬
weise die Kommissionsberatung wünscht man in Reichstags¬
kreisen tunlichst zu beschleunigen, um möglichst bald zu
den Abstimmungen zu kommen, durch die allein die
parlamentarische Lage geklärt werden kann. Von einem
Abgeordneten, der Gegner der Erbanfallsteuer auf Ehe«
Batten und Kinder ist, und die Sttmmung in den einzelnen
Parteien gut zu kennen behauptet, ist ausgerechnet worden,
daß die Gegner der Erbanfallsteuer bei voller Besetzung
des Hauses nur in Aussicht hätten, mit einer einzigen
Sttmme zu siegen, wenn die Sozialdemokraten sich ent¬
schließen könnten, für die Erbanfallsteuer zu stimmen,
llnter diesen Umständen könnte also die Erbanfallsteuer
durch irgendwelche Zufälle leicht eine Mehrheit «im Reichs¬
tage finden.

4 Der Vorsitzende der Delegiertenkonferenz b« Pro
vinzialvereine akademisch gebildeter Lehrer Preußens
Gymnasialdirektor Dr . Mertens , hatte an den Reichs
kanzler ein Dankschreiben gerichtet für die Verabschieduni
der Besoldungsvorlage. Darauf hat Fürst Bülow in einen
Schreiben erwidert» in dem es u. a. heißt : Regierunj
und Landtag des preußischen Staates haben durch die den
höheren Lehrerstande in der neuen Besoldungsordnung zu
gewiesene Stellung ihrer hohen Meinung von seiner Be
deutung für unser nationales Leben einen deuüichen Aus
druck verliehen. Ich bin gewiß, daß dies Ihre Berufs
genoffen bestärken wird in ihrer bewährten Hingebung a,
chr schönes Amt und an ihre heilige Aufgabe, in da
Herzen der ihnen anvertrauten Jugend Reinheü der Ge
sinnung und Begeisterung für unser Vaterland zu wecka
and zu stärke»

4  Wie verlautet, soll die Frage der Wiederbesetzung des
seit dem Tode des Erzbischofs von Stablewski verwaiste«
Erzbischofsstuhles von Posen in absehbarer Zeit wieder
aufgerollt werden. In den letzten Tagen hat die preußisch«
Regierung den Militärpfarrer Sander , einen Süddeutschen,
zum Domherrn in Gnesen ernannt . Diese Ernennung ge¬
winnt eine besondere Bedeutung dadurch, daß « and«
offenbar auf Veranlassung der Regierung im verflossener
Halbjahre sich die Kenntnis der polnischen Sprache ir
einem Krakauer Kloster angeeignet bat. was für einen ge.
wöhnlichen Gnejener Domherrn kaum erforderlich gewejer
wäre.

Serbien.
X Die Aussichten für die Dynastie Karageorgewiez

gestalten sich immer trüber . König Peter wagt es nicht
entschloffen gegen die Verschwörerclique oorzugehem mtt
diese benutzt wieder die Schwache des Herrschers, uw
täglich dreister aufzutreten. So hat der alternde Könrc
jetzt den Hauptverschwörern, dem Exnumster Gencre unr
dem Obersten Maschin. je 100 000 Francs geboten, wenr
sie Serbien sofort für ein Jahr verlassen wollten. Dieses
Angebot des Königs ist durch den bekannten schwerer
Konflikt veranlaßt worden, in den Prinz Georg mit de,
Verschwörerpartei geraten ist. Gencie und Maschm machten
aber von dem Anerbieten des Königs Peter emer Der-
sammlung der Verschwörer, welche in der Villa des ®£-
Ministers Gencie in Toptschidu stattfaich, Mitteilung . ^All«
Verschwörer beschloffen, dieses Anerbieten des Königs
zurückzuweisen und den Kampf gegen den Prinzen Georg
wauto«. p„n„.

x Die Lage der in TäbriS eingerücften russischen
Truppen ickeim durchaus nickt rosig m  sein. Wie von

dort gemeldet wird , wurde die russische Schildwache und
das Generalkonsulat überfallen. Die ausländischen Konsulats,
msgenommen das türkische, erhielten Drohbriefe, die den
sofortigen Rückzug der russischen Truppen oerlcmgen. Der
Petersburger „Slowo " veröffentlichte dieser Tage an der
Spitze des Blattes eine perfide, angeblich aus offizieller
Quelle stammende Meldung, Deuttchland habe Rußland
während der Entreoue volle Hanülungsfreihett in Persien
pigeftanden.

Hue ? n - und Ausland.
London, 21. Juni . Aus religiösen Differenzen tan «3

in Liverpool zwischen irischen Protestanten und Katholiken
zu schweren Ausschreitungen.

Petersburg , 21. Juni . Staatsrat Professor Martenkd«
Rußland auf der zweiten Haager Friedenskonferenzvertrat,
ist auf einer Reise nach Livland gestorben.

Ltflabon, 21. Juni . In Verbindung «ttt dem Königs»
mord vom 1. Februar vorigen JahreS sind hier mehrere Ver¬
haftungen von Arbeitern erfolgt.

Konstauttuopel, 21. Juni . Der Sultan sivird im Herbst
dieses Jahres eine Reise antreten, um an einer Reihe euro¬
päischer Höfe Besuche abzustaüen. In England wird er An¬
fang Dezember eintreffen.

Tanger , 21. Juni . Die Mahalla deS Roghi hat die
fcherifijche Mahalla unter Ould Mohammed Cherqui voll¬
ständig geschlagen: von allen Setten treffen Flüchüiuge
in Fes ein. _

ßof - und perlonalnacbricbten.
* Großadmiral v. Koester beging am Montag die fünfzig¬

jährige Wiederkehr des Tages, an dem er als Kadettasviraw
in die preußische Marine eingetteten ist. Dem Jubilar ginger
aus diesem Änlaffe zahlreiche Glückwünsche zu Pnnz Hernttq
von Preußen überbrachte dem Jubilar persönlich die Mit.
teilung von der ihm verliehenen Auszeichnung der Brillanter
zum Schwarzen Ädlerordeu

* Der Senior der Berliner Stadtverordnetenversammlung
Dr . Paul Langerhans , ist im Mer von 88 Jahren ge¬
storben. Vor einigen Wochen war er infolge einer Obn-
enachtsanfalles in seiner Wohnung zu Fall gekommeu unt
kränkelte infolgedeffen. Am gesttigen Sonntag machten sich
die Folgen eines Bruches geltend, den er bei jenem Sturz
erlitten hatte, und es wurde ein soforttges opercttiveS Ein-
greifen ettorderlich, das durch Geheimrat Profeffor Sonnew
bürg ettolgte. Doch war die Operation nicht von Ettolz
gettönt . Am Montag morgen erlag der greise Patient eine»
Herzschwäche.

* Im Dom zu Frauenburg erfolgte tn Gegenwart »ahb
reicher Vertteter der Staats - und Kirchenbehörden und ein«
aus ganz Ermland herbeigesttömten andächtigen Menge di«
feierttche Weihe und Jnthronisierung des neuen Bischofs von
Ermland . Dr . Augustinus Bludau

* In Rom zirkuliert das Gerücht, daß der Tod des
Negus Menelik von Abessinien  unmittelbar bevottteh»

Deep und Ittarine.
H- Türkische Offiziere i« Deutschland. In den nächste«

Tagen werden 19 zur Dienslleistung im Deutschen Heer«
bestimmte türkische Offiziere, nämlich vier Generalstabsofstziere,
sechs Jnfanterieoffiziere und je drei Kavallerie-, Arttllerie-
und Pionierofstziere aus Konstantinovel nach Deuttchland
abretsen.

-H Sckiffskollifion. Der kleine bttttsche Kreuzer. Savvbo'
wurde mfolge eines Zusammenstoßes leck und mußte iw
Hafen von Dover auf den Strand gesetzt werden.

4» Super Dreadnought - ttt die Bezeichnung für die otei
Eventualdreadnoughts , die demnächst in England in Bau
gegeben werden. An Länge. Bewaffnung. Panzerung und
Gefechtskraft find ste den bisherigen wett überlegen. Ein
Londoner Blatt behauptet, daß die deuttchen Über-
Dreadnoughts bereits im Bau feien und mtt 12 zwülfzülligen
Geschützen ausgerüstet würden.

Deutfcber Reichstag.
(266. Sitzung.) CB.  Berlin , 21. Jmtt.

Die ,wette Lesung des Finanzgesetzes und der von der
Mebrbett der Finanzkommission beschloffenen neuen Steuern
wurde heute fortgesetzt. Die Verbündeten Regierungen waren
verfielen durch den Reichsschatzsefietär. den preußischen Finanz-
minister, den preußischen Handelsminister und den Reichs-
bankdirettor. Die heuttgen Debatten gatten der Kotterungs-
steuer. Abg. Dr . Roesicke (kons.) fiat nachdrücklich für die
Steuer ein und bezeichnete sie als die „idealste aller Reichs¬
steuern.' — Auch erinnerte der Redner daran, daß die Ver¬
bündeten Regierungen früher selbst Anhänger dieser Steuern
Gewesen seien. Reichsschatzsefietär Dr. Sydow  erwiderte:)as sei richttg, aber die Regierungen hätten sich inzwischen
überzeugt, daß eine solche Steuer auf Handel und Wandel
sehr schädlich wirken würde. Deshalb seien die Regierungen
jetzt dagegen. Abg. Kaempf (fi . Vv.) bekämpfte hierauf in
ausführlichen Darlegungen vom Standpuntte des Banttach-
mannes aus die Kotterungssteuer.

Der nächste Redner. Abg. Müller -Fulda (Zfi.) empfahl
dringend die Kotterungssteuer. indem er gegenüber den Aus¬
führungen des Vorredners und gegenüber den Darlegungen,
die der nattonalliberale Abg. Weber in der Sonnabend¬
sitzung gegen diese Steuer gemacht batte, daran ennnerte.
daß im Jahre 1883 der nationalliberale Abgeordnete
Bankdirettor Büsing  auf die Kotierungssteuer hm-
gewiesen und sie mit Wärme empfoblenbabe. Ferner sei der
frühere preußische Finanzminister von Miguel stets ein An¬
hänger dieser Steuer gewesen. Auch der ehemalige Staats-
sefietär des Reichsamts des Innern . Graf von Posadowsky.
babe sich bei den Verhandlungen tm Labre 1833



üb« die Borsengesevgevung rar vie Konerung erklärt.
Reichsbankdirektor Havenstein entwickelte hierauf in längerer
Rede die volkswirtschaftlichen Grunde, die nach der Ansicht
der Verbündeten Regierungen gegen die Konerungssteuersprechen.
. ^ Nachdvn die Debatte noch geraume Zeit sich hinge,ogen
hatten wurden die weite ren Verhand lungen vertagt.

Kongresse unct Versammlungen.T, «P ?#***Kongreß für Säugltngsschuq. Unte,
zahlreicher Beteiligung hielt die Deutsche Bereinigung für
Säuglingsschuh in Dresden ihren ersten Kongreß ab. De,
Geschäftsführer Prof . Dr. Keller (Charlottenburg) referiert«
über den Stand der Säuglingspflege. Er gab zunächst einen
Rückblick auf die ersten Anfänge einer organisierten Säuglings,
pflege: auf das Findelkinderwesen. das den Zweck hatte, di«
Kinderweglegung und den Kindesmord ,u verhüten, ferne,
auf die Armenpflege und schließlich die Berufsvormundschafl
der Gegenwart. Die moderne Säuglürgspflege ist aus dem
Anfanp der V0er Jahre zu datieren. DaS Haus de,
SäuglmgSfürsorge tft errichtet, jetzt gilt eS. an den innere«
Ausbau zu gehen. (Lebhafter Beifall). Den Hauptpunkt de,
Beratungen bildete die Frage, in welcher Weise Entbindungs.
anstalten, Wöchnerinnen- und Säuglingsheime als Mittel
«ur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit benützt werden
können. Der Referent Geh. Obermedizinalrat Dr . Dietrich
Merlin) legte an der Hand statistischen Materials die grob«
Kindersterblichkeit wahrend des ersten Lebensmonats dar
Von 1000 Säuglingen starben im Jahre 1905 198, davon
57, also fast e,n Drittel im ersten Monat. Die beste Pflegerin
für das Kind ist die sachkundig angeleitete Mutter , deshalb
muß in erster Linie die Mutter geschützt und schon vor der
Dltbindulm in die Lage versetzt werden, mit Ruhe ihre,
schweren Stunde entgegenzusehen. Nach längerer Debatt«
nahm der Kongreß den Statutenentwurf an. Als Ort de,
nächsten Tagung wurde München gewählt.

** Kongreß deutscher « unstgewerbetreibender. Di,
deutschen Kunstgewerbetreibenden sind in Berlin zu ihre,
dieslähngen Tagung zusammengetreten. Die Beratungen,
die zwei Tage in Anspruch nehmen, begannen mit einem
Referat über die Frage : . Wie erzielt man einen guten Nach,
wuchs im Handwerk?' Die vielen Klagen über den Mangel
in Lehrlingen und nicht genügende Ausbildung der jungen
Leute haben den Fachverbanü für die wirtschaftlichenInter,
rssen des Kunstgewerbes veranlaßt, eine grobe Umfrage an.
mstellen, deren Resultat Herr Menzel mittelste. ES ist im
rllgemeinen erfreulicher Natur , wenn auch in einzelnen Fällen
erwiesen ist. daß noch immer in gewissen Berufen Lehrlings-
«uchterei betrieben wird. In den meisten Fällen zeigt, sich,
»ab das Handwerk unter Lehrlingsmangel zu leiden bwk
üm hier eine Beffenmg herbeizuführen. wird vorgeschlagen,
die Leiter der Fortbildungsschulen mehr als bisher darau
hmzuweisen. die Schüler zur Ergreifung des Handwerksoeronlaffen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 22 . Juni.

Sonnenaufgang 8" I Mondaufgang 9M V.
Sonnenuntergang 8M | Monduntergang 1** N.

1800 Bühnenschriftstellerin Charlotte Birch-Pfeiffer geb. ^
1828 Schöpfer des Niederwaldderckmals Job. Schilling geb. —
1891 Physiker Wilh. Eduard Weber gest.

0 Blnmenmörder . Der Name ist hart. Nach dem begriff,
lichen Unterschied, den die Juristen zwischen Mord und Tot«
schlag machen, würde vielleicht Blumentöter genügen. Mörde,
ist. wer ein lebendes Wesen in bewußter Absicht vernichtet:
Totschlag kommt in Frage, wenn der bewußte Wille fehlt
Das trifft wohl für die meisten zu. die ohne Bedacht sich an
den lieben Kindern der Flora vergehen. So viele vergeffe»
eben. daß unsere Pflanzen lebende Wesen sind. Sie schreiten
über den Waldteppich, über Wiese und Anger und pflücken
ohne Unterlaß die zierlichen Blüten. Zumal der Großstädter;
dem die seelische Beziehung zur Mutter Erde in dem Häuser»
meer ertränkt ist. kann sich nicht genug tun an diesem
Blumenmord. Der Weg von einem Ausflugort bis zum
Bahnhof ist ein Schlachtfeld, überall gebrochene Blütenleben
Ein paar Minuten erfreut man sich an den Gebilden de,
Blume : dann verschmachten sie in den heißen Händen Ihr«
Köpfchen senken sich traurig : der Saft vertrocknet aus den
Schäften, und nichts bleibt mehr von dem Liebreiz übrig,
und nun wirft man die Blumen fort. Sie sterben Mit
einem tiefen Schmerz wird der Blumenfreund diese Robeii

vetrakhten. Die Blüten sind ja Wesen wie wir . Nicht von
so hoher Organisation zwar: aber doch mit allen Anzeichen
des Lebens begabt. Sie entstehen aus wundersamen Be¬
fruchtungsvorgängen Und es ist ergreifend, welche Mühen
die Blüte aufwendet, welche Reize und Lockungen sie hier
entfaltet, um zur Frucht werden zu können Die Keim«
wachsen: und schwer ist der Kampf um die Sonne . Welche
Anstrengungen cpender die Pflanze auf, um das Erdreich zu
durchdringen mn sich durchzusetzen durch die Unbilden de:
Witterung, gegen die tausend Feinde, die sich an ihre
Wurzeln, an ihre Blätter und Bluten herandrängen! Zarte
Wesen bei denen die Wiffenschaft Organe festgestellt hat. die
unfern Nerven entsprechen, sind sie empfänglich für alle
äußeren Einwirkungen, empfindlich gegen alle Reize. Abe,
ihr Schicksal ist ein trauriges . Sie sind an den Ort gebannt.
Sie können all ihre Kräfte den Schädigungen entgegenstellen.
Aber die Flucht ist ihnen nicht als letztes Rettungsmittel ge«
gebe, So ist ihr Schicksal in Gottes Hand. Und die, so ira
Ebenbilde Gottes geschaffen sind, haben als die Stärkeren
die edle Pflicht, sich dieser hilflosen Wesen anzunehmen und
ihre Köstlichkeiten vor der Roheit und der — Sinnlosigkeit
zu schützen. Nun. da die Wett in Blüte, und die Mensche«
die Enge der Häuser meiden, ergehe an alle der Ruf : Di«
ihr euch erfreut an Blumen lastet sie grünen, daß sie auch
andere noch erfreuen. Die ihr jung werdê an den Lüste«des Sommers , lastet den Blumen die Sonne und das Leben.
Warnet die Kinder und die Unbedachten, daß sie lltcht
freolerisch töten, die Seele haben wie sie!

Hachenburg, 22. Juni . Am gestrigen Nachmittage
zogen schwere Gewitter über die hiesige Gegend, begleitet
von heftigem Sturmwind und starkem Regen . Letzterer
brachte der Vegetation die erwünschte Erfrischung.

Schützen - Verein Hachenburg.
Auf Einladung seines Protektors , des Grafen Alexander von

Hachenburg, Prinzen von Sayn -Wittgenstein, begab sich der Schützen¬
verein am Sonntag nachmittag in stattlicher Zahl per Wagen nach
Schloß Friedewald . Kurz vor dem Dorfe stiegen die Schützen aus
und zogen unter den flotten Klängen der Hachenburger Musik¬
kapelle durch die festlich geschmückte Dorfstraße zum Schloß. Das
Schloß Friedewald hatte ebenfalls Festkleid angelegt. Ueberall
Fahnen und Wimpel und vom hohen Turm flatterten neben
der deutschen Fahne die Farben der Fürsten Sayn -Wittgenstein
lustig im Winde. Böllerschüsse erdröhnten, als der Schützenzug den
Park betrat und mit klingendem Spiel zogen die Schützen, den
Büchsenlauf mit frischem Eichengrün geziert, über die Zugbrücke in
den Schloßhof. Daselbst empfing Seine Durchlaucht der Graf die
Hochenburger Gäste und geleitete dieselben in das Adrium, woselbst
Paradeaufstellung genommen wurde. Der Schützenmeister, Herr
Lorenz Dewald , hielt an Seine Durchlaucht eine herzliche Ansprache,
worin er ausführte , daß der Schützenvereingerne nach Friedewald
geeilt wäre, um einem Herzenswunsch seines hohen Protektors folgend
die alte, ehrwürdige Vereinsfahne dem dortigen Alexandrinuni zu
übe.rweisen. Mit Freuden hätte der Schützenverein diesem ehrwür¬
digen, historischen Feldzeichen aus den Freiheitskriegen, welches der
Verein während 61 Jahren führt , ein so würdiges Ruheplätzchen
gegeben. Die Rede klang aus in ein Hoch auf den Grafen von
Hachenburg. Hierauf erwiesen die Schützen der alten Fahne zum
letztenmale die Ehre und unter präsentiertem Gewehr überreichte
der Fahnenträger , Herr Leo Colmant , Seiner Durchlaucht die alte
Fahne . Der Graf dankte nun in bewegten Worten und führte in
längerer Rede aus , wie seine Vorfahren schon die Fahne mit in
den Krieg genommen hätten , u. A. auch nach Spanien . Nassau
habe zur Zeit der Freiheitskriege 3 Bataillone gehabt, nämlich:
Freusburg -Friedewald, Hachenburg und Weilburg. Hachenburg sei
das zweite Bataillon gewesen und dessen Kommandeur ebenfalls
ein Ahnherr des Grasen von Hachenburg, und dieses Bataillon
habe die jetzt übergebene Schlltzenfahne geführt. Es freue ihn außer¬
ordentlich, daß der Schützenverein seinen Wunsch erfüllt habe. Wie er es
ja auch schon schriftlich niedergelegt, soll die Fahne in seinem Museum
Aufnahme finden, nach seinem Ableben aber wieder an den Schützen¬
verein zurückgehen. Auch stände dieselbe für Festlichkeiten jederzeit
dem Schützenverein zur Verfügung. Se . Durchlaucht schloß die
warm empfundene Rede mit einem Hoch auf unfern höchsten
Schützenmeister, den Kaiser, worauf die im Schloßhof aufgestellte
Musikkapelle die Nationalhymne spielte. Nunmehr präsentierten die
Schützen abermals , während Se . Durchlaucht dem Fahnenträger
die von ihm gestiftete prachtvolle neue Fahne überreichte, nach dem
der Schützenmeister für die Stiftung dankte. Auf der Schloßtreppe
wurde hierauf eine photographische Aufnahme des Schützenoereins,
in der Mitte sein hoher Protektor , gemacht, worauf Se . Durchlaucht
seine Gäste mit Erdbeerbowle bewirtete, während die Musikkapelle
lustige Weisen ertönen ließ. Nach einem Rundgang durch das

Die Blume von fiorta
Eine Novelle Don den Azoren von Reinhold Ortmann.
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Dlvcch diese abenteuerliche Geschichte, auf die er sich
obendrein erst so spät besonnen, batte Rodrigo seine Lage
keineswegs verbessert, sie wurde vielmehr fast gleichbedeutend
angesehen mit einem Bekenntnis seiner Schuld, und man
wartete nur noch auf den Tag, an welchem die Leiche
des Unglücklichen gefunden sein würde, um seinem Mord«
den Prozeß zu machen.

DieserTäg aberwollte trotz der eifrigsten Nachforschung«»
nicht erscheinen. Die beiden Gärten waren vollständig um¬
gegraben, und die Umgebung des Orts war in weitem
Umkreise durchforscht worden, ohne daß man dabei auf
den Körper des Erschlagenen gestoßen wäre . So mußte
man zuletzt wohl der Ansicht derjenigen beipflichten, die
da meinten, Rodrigo habe den Leichnam, trotz der beträcht¬
lichen Entfernung , bis an die Bucht geschleppt und ihn
dort an irgendeiner entlegenen Stelle , mit Steinen be¬
schwert, in das Meer geworfen. Es sprachen wohl viele
Umstände gegen eine solche Vermutung , aber bei der Er¬
gebnislosigkeit der mit so großer Sorgfalt betriebenen
Nachsuchungen blieb kaum noch eine cmdere Annahme
übrig . Vielleicht hatte Rodrigo einen Mitschuldigen gehabt,
der ihm bei der Forttchaffung der Leiche geholfen hatte.
Irgendein fremder Matrose hatte sich gegen gute Be¬
zahlung wahrscheinlich dazu bereit gefunden.

Jedoch konnten die Richter sich nicht ganz des Ein»
drucks erwehren, daß viel Rätselhaftes und Geheimnisvolles
m dieser Sache sei. Denn obwohl man in Mr . Briggs'
Wohnung dem Anschein nach alles genau in dem näm¬
lichen Zustande gefunden hatte wie zurzett seiner Anwesen¬
heit, war doch nirgends ein Dokument, ein Brief oder
sonst eine schriftliche Aufzeichnung zu entdecken gewesen
aus der sich etwas Besttmmtes über seine Herkunft, seine
Heimat, seinen Stand ergeben hätte. Man wußte jetzt, da
er nach der allgemeinen Überzeugung nicht mehr auf Erden
weille, von ihm nicht mehr als zu seinen Lebzeiten, und
so war man nicht einmal in der Lage, seinen Angehörigen
von dem traurigen Schicksal Kenntnis zu geben, dem er
hier in j )er Fremde zum Opfer oesallen mm-. _ _ i

Volle fünf Monate hatte man Rodrigo Senat im Ge¬
fängnis festgehalten: dmm mußte man ihn wohl oder übel
fteilassen, da man keinen Mörder bestrafen kann, wo kein
Ermordeter ist. Finsteren Antlitzes, dem Aussehen nach
um ein Jahrzehnt gealtert , schritt der Befreite durch die
Straßen von Horta.
■ In der Nähe der Kirche stteß er auf einen Leichenzug.

Singende Chorknaben schritten ihm vorauf ; unter einem
weißen Baldachin wurde der mit weißem Flor überzogene
Sarg getragen. Eine große Menschenmenge folgte ihm
nach. Rodrigo Benar aber sah in dieser Menge nur ein»
einzige Gestalt, die Gestalt des alten Pollo.

Von einer furchtbaren Ahnung ergriffen, starrte
Rodrigo mit weit aufgerisienen, entsetzten Augen auf das
feierlich düstere Totengepränge . Seine breite Brust
arbeitete ungestüm. Minuten vergingen, bevor er fähig
war, sich an einen neben ihm Stehenden mit der Frage
nach dem Namen derjenigen zu wenden, die man dort
zu Grabe trage. Der Geftagte maß ihn mit einem Blick
voll Abscheu und Verachtung, um ihm dann stumm den
Rücken zu kehren. Da wandte sich Rodrigo in heller
Verzweiflung an eines der halbwüchsigen Kinder, die im
Zuge gingen, und die Antwort lautete, wie er es ge¬
fürchtet: »Antonietta Pollo wird heute begraben."

An diesem Abend fand man Rodrigo Benar sinnlos
betrunken auf dem Pflaster in der Hafengaffe. Es war
das erste Mal , aber es wurde sehr bald zu etwas All¬
täglichem.

V.
Achtundzwanzig Jahre waren seit dem rätselhaften

Verschwinden des jungen Engländers vergangen, und
wenn auch die Bucht von Horta jetzt etwas belebter war,
als em Menschenalter früher , und zwischen den Segel-
'ch/ffen sich jetzt häufig Dampfer im Hasen einfanden, so
geschah es doch heute zum erstenmal, daß einer der großen
Salondampfer in die Bucht einlief. Zwei starke Schlepper
hatten Mühe, den Koloß hereinzubringen , dem draußen
auf höher See die Schraubenwelle gebrochen war , und
der sich deshalb seiner eigenen gewalttgen Maschinen für
dls Fortbewegung nicht mehr bedienen konnte. Me ein
Bienenschwarm ergossen sich die gelandeten Passagiere,
senen,r >asLeine Abenteuer jetzt nach üÜLrstgndener_GefLbr

Schloß und Besichtigung der vielen herrlichen
des Schloßparkes, fanden sich die Schützen wiederum^
biß ein und als die Abcndschatten sich hernieder fenfhül
Schützenbrüdcr mit Musik und der neuen Fahne an kJ
den gastlichen Schloßrüumen der Heimat zu. (gCt
es sich nicht nehmen, seine Gäste bis in das Dorf FriedewaL
wobei wiederum Böllerschüsse ertönten. Nacb einer her-p
rede des Herrn SchützenmeistersLorenz Dewald, worin
Wunsch äußerte, der Herr Graf möge bald wieder fjvl
Hachenburg ziehen (Durchlaucht hatte in einer
Hachenburg sei nicht die Krone, sondern der Diamant
wald), stiegen die Schützen in die bereitstehenden%&r
gegen Mitternacht in bester Stimmung in Hachen
einem besonderen Wunsche des hohen Protektors folal
mit Musik in die Wohnung des Schützenmeistersa

Kirchen, 19. Juni . In der Jungschen Mai
wird von heute ab an Samstagen , an we
wegen Arbeitsmangel die Arbeit ruhte , tm
arbeitet . — Die Reparaturarbeiten an der
brücke über die Sieg hinter dem Freusburgs
sind beendet, sodaß der Zugverkehr nunmehr '
gleisig betrieben werden kann.

Vom Laude, 21. Juni . Die Mahnung,
felder zu schonen, gilt für die jugendlichen
von Kornblumen , welche die Blumen
recht wenig auf das Korn achten, sondern ir
hineinlaufen und so dem Landwirte Schaden
Es ist schon oft beobachtet worden , wie Aus
sonders aber Kinder , weit ins Kornfeld
um die Blumen zu pflücken, die nachher
weggeworfen werden . Die Eltern und Lehr
gut tun , die Kinder zu mahnen , da ger
Blütezeit der Kornblumen ist.

Oberlahr , 21. Juni . Auf der Grube
verunglückte am Donnerstag der Bergmann
aus Rott durch einen Sturz in einen 7 j
Schacht. Er brach beide Beine , erlitt eine
wunde und schwere innere Verletzungen. M
ihn in das Krankenhaus nach Asb ach. Fast
fiel ein Arbeiter beim Bau einer Kantine an
Bahn vom Dache und trug erhebliche Brustque
davon . Er wurde in das Dierdorfer Kr
überführt . Im Kirchspielswalde Oberla'
ein Waldkomplex von ca. 7 Morgen . Das
dritte Brand in kurzer Zeit.

Diez, 20. Juni . Kgl. Bauinspektor Caes
mit dem 1. Oktober als Professor an die techü
schule nach Charlottenburg berufen . Die .
des Neubaues am Zentralgefängnis Freiendie
bis zu dessen Vollendung inne.

Limburg, 21. Juni . Am gestrigen Sonnt
hier das zweite Diözesan -Verdandsfest der i
des Cäcilienvereins in der Diözese Limburg
zu dem sich etwa 1200 Sänger eingefunde
Ein feierlicher Festzug fand um 9 Uhr vom
platze aus nach dem Dome zu statt , woselbst
Uhr das feierliche Pontifikalamt vom ho5
Herrn Abte von Marienstatt zelebriert wurd
begann im Gesellenhaus die Delegierten»«
der Kirchenchöre des Cäcilienvereins -Verbände
Ort des nächsten Verbandsfestes wurde auf
Frankfurts hin die Dompsarrei Frankfurt ge
Nach dem Mittagessen fand x/23 Uhr im D
dacht statt , bei der jeder Verein ein Lied s
großen Vereine von Frankfurt , Bornheim r
lahnstein gaben Glanzleistungen , aber auch die
Chöre, wie Camberg , Crouberg , Griesheim,
bürg,  Nentershausen , Villmar u. a. b
Leistungen . Nach 4 Uhr war die Andacht
Im Schützengarten fand alsdann eine weltli

zumeist wohl nur als eine interessanteAdwechslun
mochte, über den anmutig gelegenen Ort , und
in der unmittelbaren Umgebung des Hafens
die kleinen Verkaufsmagazine , in denen die «
der heimischen Industrie , Holzschnitzereien unt
arbeiten, feilgehalten werden, sehr bald unt
Fremden gefüllt.

Zwei vornehm gekleidete Herren in den
Jahren schritten, ihre Zigarren rauchend, in g'
Geplauder an dem Bollwerk auf und nieder,
der größere von den beiden war ein stattlicher
rosigen Wangen und fast noch jugendlich blicke"
Augen. Er hatte diese Augen während des
schon wiederholl eigentümlich sinnend auf den
gerichtet, an dessen Hängen die Stadt Horta
und nun sagte er, eine Bemerkung seines Beglei.
brechend, plötzlich ganz unvermittelt:

»Ich möchte doch einen kleinen Spaziergang
machen, aber ich weiß, daß ich Ihnen nicht zu»
mich zu begleiten. Wix treffen uns also, wenn
recht ist, in einer Stunde unten im Gasthofe."

»Ich halle Sie nicht zurück, lieber Freund
der andere lächelnd. »Rach dem allerliebsten '
Sie vor beinahe drei Jahrzehnten hier erlebt
es Sie allerdings danach verlangen, die ©
einstigen Freuden wiederzusehen. Vielleicht
sogar das Glück, der »Blume von Horta"
würdigen , von Kindern und Kindeskindern
Matrone zu begegnen."

Auch der stattliche Herr mit den rosigen
lächelte. Sie schüttelten einander die Hände, und
bog in die nächste de» bergauf führenden ©
während der andere den begonnenen Spazier¬
fortsetzte. Er hatte kaum ein Dutzend Schritte^,
er sich von einer heiseren, klanglosen Männe/
Stimme eines Trinkers , in äußerst mangelhafte«
angeredet hörte. . JT

»Euer Gnaden wollen güttgst verzeihen",
der Mte , seine schäbige Mütze ziehend, »ab«
haben Euer Gnaden dieses Tuck hier verloren.

Schl"



KLt Herr Pfarrer Kiwdgcn -Bornheim die^Fest-
jan?  und ein Hoch auf den hochw. Herrn Bischof

Herr Bürgermeister Haerten begrüßte die
^mmlunq im Namen der Stadt Limburg und

^das Hoch auf Se . Heiligkeit, den Papst und
U ^ ität den Kaiser aus . Kurz vor 8 Uhr fand
' .Le Feier ihr Ende.
EL . 20. Juni . Zur Feier des 24. Jahresfestes

naliqeüschen Kirchengesangvereine waren ca. 500
r und Sängerinnen hier versammelt. Die Gene-

^ammlung fand bereits gestern abend 6 Uhr statt,
«eineindehaus nahmen an diesem Abend auch zwei

‘ gjjjnj Vereine an der Begrüßungsfeier teil . -Herr
»Obenaus hielt eine warm empfundene Begrüßungs-
^ Von dem hiesigen Cäcilienverein und den

auswärtigen Vereinen wurden Lieder vorgetragen,
am Hauptfesttage , wurde nach dem Vormittags-

Äienste, bei dem der Kirchenchor von Nassau mit-
. die Generalprobe sämtlicher Vereine abgehalten,

>bei dem 2x/j Uhr nachmittags stattfindenden Haupt-
Dienste als Massenchor wirksam aufzutreten . Herr

diaer Scherer aus Weilburg hatte die Festrede
mmen. An den Gottesdienst schloß sich um

Uhr eine gesellige Nachfeier in den festlich dekorierten
^men des „Evangelischen Gemeindehauses " an.

Lutte Nachrichten. Am vergangenen Sonntag fand
,Dreifelden  die Feier des Gustav -Adolf -Festes des

nates Selters statt . Die Festpredigt hielt Pfarrer
-imann-Eaub . — Auf der Grube Wilhelmine in

»ied erfischt»  ach sollen die seit mehreren Monaten
qckgten Feierschichten wegfallen . — Die Fohlenweide

^Mttelrheinischen Pferdezüchtervereins im Tiergarten
riWeilburg  ist mit 23 Fohlen beschickt. Es ist seil
maer Zeit eine Krankheit , Entzündung der Lymph¬
en , ausgebrochen, an der drei Fvhlen verendeten . —

seit dem 1. Januar d. Js . in Biedenkopf  er¬
bende„Biedenkopfer Zeitung " stellt am 30. Jum
halbjährigem Bestehen ihr Erscheinen ein. — Die
verordneten in Cassel  bewilligten 750 000 Mark
,'n Neubau des Realgymnasiums an der Wilhelms-
: Allee. — Der Mainzer  Brauerstreik wurde nach
vöchiger Dauer beendet. Durch Vermittlung des

„izer Oberbürgermeisters ist zwischen den vereinigten
uereien von Mainz und Groß -Gerau und den Ver¬
sen der Brauereiarbeiter ein neuer Tarifvertrag zu-

: gekommen.
König !. Schwurgericht Neuwied.

Sitzung vom 19. Juni 1909.
Ter Hüttenarbeiter Karl Schlemmer aus Weis hatte sich heute

«gen Straßenraubes und Bedrohung , der Tagelöhner Johann
'i}a von da wegen Hehlerei zu verantworten . Die Geschworenen
Minien die Fragen nach Bedrohung, sprachen ihn aber unter
imahme mildernder Umstände des Straßenraubs schuldig; bei
öju nahmen sie nicht Hehlerei (§ 559 Str .-G.-B.) sondern Be¬
legung (§ 257 Str .-G.-B.) an. Auf Grund dieses Spruches
rrde Schlemmer zu 21/% Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehr-

Höfer zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

jNtab und fern.
>Deutscher Luftflottentag . Am 4. und 5. Just wird
Deutsche Liftflottenoerein in Leipzig eine außerordent-

Hauptversammlung abhalten, die hauptsächlich der
wisation und Satzungsbeschlußfassung dienen soll.

>Zeppelins Fahrt «ach Berlin ist für den 26. August
~ Echt genommen. Bekanntlich hatte Kaiser Wilhelm,

SR man in Berlin auf das Erscheinen des
eltn n* am Pfingstsonntag vergeblich gewartet , dem

Grafen den WML zu erkennen gegeben, er möge voa»
bald eine Fahrt nach Berlin unternehmen.

O Die Entfestigung Königsbergs . Der Königsberger
Magistrat beantragt nach langwierigen Verhandlungen
über die Entfestigung der Stadt bei der Stadtverordneten¬
versammlung den Ankauf des Festungsgeländes zum Kauf¬
preise von 29 Millionen Mark, zahlbar in 20 Jahresraten.
— Damit werden die seit vielen Jahren bestehenden
Wünsche der Königsberger , das Stadtbild über die durch
den engen Festungsgürtel gezogenen Grenzen hinaus zu
rrweitern , verwirklicht werden. Den Festungscharakter
ivird die Stadt dadurch aber nicht verlieren , weil der Kreis
her Forts nur weiter vorgeschoben wird.
r o Die deutsche SandwkrtschaftSgeseltschast , die ihre
61. Hauptversammlung in Leipzig abhielt , wählte den
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin zum Präsidenten
für das Nächste Jahr und beschloß, die Wanderausstellung
1910 in Hamburg abzuhalten.

O Mordversuch und Selbstmord aus unglücklicher
Liebe. Weil seine Anträge kein Gehör fanden, drmlg in
Halle a. S . der 24jährige Schmied Böttcher bei Nacht in
die Stube zweier Dienstmädchen und verwundete eins
durch Revolverschub. Die beiden Mädchen sprangen in
ihrer Angst aus dem Fenster zwei Stock hinab in den Host
wo sie schwerverletzt liegen blieben. Böttcher erschoß ftch
darauf selbst.
r  o Die Typhus -Epidemie iu Alttvaffer nimmt noch
zu. Bis Morstag waren weit über 300 Erkrankungen
gezählt. Das Kreiskrankenhaus und das Knappschafts¬
lazarett find mit Typhus kranken überfüllt . Jetzt soll auch
das leerstehende Knappschastslazarett in Waldenburg her¬
gerichtet und mit hundert Betten besetzt werden. Ver¬
einzelle Typhuserkrankungen sind in mehreren Ortschaften
der Umgegend von Altwasser angemeldet worden.

0 Ein Erholungsheim für Postunterbeamte des Be¬
zirkes Breslau ist in Lobten am Zobtenberge eingerichtet
worden. An Kaiser Wilhelm und Staatssekretär Krätk«
wurden Telegramme gesandt. Das Erholungsheim ist dal
erfte int Bezirk Breslau.

O Verhaftung des Berliner Mefferstechers . Der
Verbrecher, der rm vorigen Jahre die Reichshauptstadt in
Erregung versetzte durch seine Attentate auf Frauen und
Kinder, soll jetzt in Liverpool verhaftet worden sein. Be¬
kanntlich wurde die Bevölkerung Liverpools durch mehrere
Messerstechereien ähnlich denjenigen in Berlin beunruhigt.
Der Attentäter wurde jetzt bei einem neuen Überfall er»
griffen. Er gab an, Harry Rudolf Voigt zu heißen und
ms Berlin zu stammen. Die Liverpooler Polizei ver-
Met , daß Voigt mit dem gesuchten Berliner Messerstecher
identisch sei. Sie ist bereits mtt der Berliner Kriminal¬
polizei in Verbindung getreten.

O über die Alpen im Ballo «. Der Mer Führung
des Hauptmanns von Abercron stehende Ballon „Stutt-
zart" landete inMurnau in Bayern ,nachdem er in St .Gallen
rufgestiegen, eine Kreuzfahrt durch die Schweiz gemacht
rnd dann die Alpen überflogen hatte. Der Ballon ist
Eigentum des Württembergischen Vereins für Lustschiffahrt.

O über das Erdbeben in Kamerun bringt ein Brief
des englischen Forschungsreisenden Alexander an die
Königlich geographiche Gesellschaft in London aus Buec>
neue Aufschlüsse. Alexander saß am 26. April gegen
i Uhr abends im Zelt auf den Hängen des Kamerun-
derges, als er eine leichte Erschütterung zu bemerken
staubte; kaum 2 Minuten später erbebte die ganze Bergseite.
Weitere Stöße , denen jedesmal ein gewaltiges Rumoren
»on den- Bergeshöhen her voranging , erfolgten in SIS*
fänden von 5 bis 6 Minuten . Dicke Waldesriesen brachen
oie Halme nieder. Die Affen schrien entsetzt M , die
Stze Natur schien in Revolution zu sein.—Um3Uhrsich Alexander gezwungen, sein Lager zu räumen , und
in -strömendem Regen nach Buea abzumarschieren. Im
ranzen zählte man in der ersten Nacht des Erdbebens
über 100 Stöße.

© Wüste Szenen auf eine« Rennplatz. Der sonntäg¬
liche Renntag m Auteuil. auf besten Programm eines der
populärsten Hindernisrennen von Paris , die Grand Steeple-
Chase de Paris , Hand, brachte der Rennleitung uni dem
Publikum eine Miebsame Überraschung: das Stallpersonal.
das bereits vor einigen Tagen mtt dem Ausstand gedroht
hatte, machte seine Absicht wahr, so daß der Beginn der
Rennen eine mehrstündige Verspätung erfuhr. Dies gab
Anlaß zu stürmischen Szenen Mer den Zuschauern, die,
wie schon vor einigen Jahrm auf der Bahn von Long-
champs, in ihrer Wut die Anlagen der Bahn zu zerstöre«
und in Brand zu stecken suchten. Infolge der Ruhe-
Körungen wurden an Eintrittsgeldern , die im ganze«
224 000 Francs betrugen, 74000 Francs »urütferftattet
Die Wettumsätze am Totalisator betrugen diesmal IV,
Millionen Francs weniger als bei dm vorjähriger
Rennen.

® Frau Toselli will sich scheiden lasten, aber — ihr
Gatte tut nicht mtt. Eine inttme Freundin der Gräfir
Montignoso, jetzigen Frau Toselli, sagte, die Gräfin wollt
sich tatsächlich von Toselli scheiden lasten, da sie sich ir
ihm verrechnet habe. Sie glaubte einen Mann zu ge¬
winnen und fand ein Kind. Das schlimme sei aber, das
Toselli von einer Scheidung nichts wisten wolle.

s Wieder ein „kugelsicherer-- Panzer . Ein Schneidet
in Prag will wieder einmal das Problem des kugelsicherer
Panzers gelöst haben. Den Angaben nach besteht det
Panzer aus einer 35 X 45 Zenttmeter groben Platte , dit
1.5 Zentimeter dick ist uni ein Gewicht von ungefäht
2.5 Kilogramm besitzt. Das Material stellt sich als ein,
halbharte Maste dar, die äußerlich einem Gemisch vor
Wachs unb Filz gleicht und in der die Geschoste stecker
bleiben, was als ein Vorzug erscheint, da durch ab¬
prallende Gsschoffe meist gefährlichere Verwundungen all
durch den direkten Schuß zugefügt werden. Die erster
Versuche des Prager KorpskommandoS, die «in günstiger
Resullat ergeben haben, werden im Laufe dieses Sommert
vor einer eigenen Kommission noch mehrmals erneu
werden.

sDeutsch -Amerikanisches .AufBeranlastungder Friedens¬
liga, die in dem Lloyddampfer . George Washington"' ett
neues Band zwischen Deutschland und Amerika steht, weht,
die Flagge der Liga von den im Hafen NewyorkS liegen
den Schiffen, als der . George Washington" zum erstenma
einlief ; außerdem wurde der Dampfer mtt Dampfpfeifer
uni Schiffsglocken begrüßt.

® Zusammenstoß auf der Straßenbahn . In Chestertm
(Jndrana )erfolgte zwischen zwei in entgegengesetzterRichtung
fahrenden Straßenbahnzügen ein Zusammenstoß, wöbe
10  Personen getötet und 20 verletzt wurden, davon mehrev
tödlich. Der Zusammenstoß, der bei voller Fahrt erfolgt«
wird auf mißverstandene Anordnungen zurückgeführt.

Lunte Oagev-Osironstr. ^ -
Berit «, 21. Juni . Auf einer Rutschbahn, wie sie vielfach

ruf Jahrmärkten und bei Vergnügungen zu sehen sind, stürzten
In Hohenschönhausenzwei Damen ab und wurden schwer
»erlebt.

Belztg, 21. Juni . Bei dem Dorfe Preußnitz führ ein
Automobil «egen einen Baum. Der Chauffeur wurde schwer
verlebt, ein un Wagen fitzender Mechaniker war sofort tot.

Kiel, 21. Juni . Im Heizraum des Panzerkreuzers
Prinz Adalbett platzte ein Dampstohr. Durch ausströmenden« wurden der Heizer MatkowSky getötet und derniftenmaat Schramm schwer verbrüht.

Pose«, 21. Juni . DaS Dorf Groß-Elfingen bei Rakel
wurde gestern von einem Grobfeuer heimgesucht. daS durch
Spielen der Kinder mit Streichhölzern entstanden ist. Vier
zrotze Bauernhöfe mit 16 Gebäuden wurden eingeäschert,
eine Wöchnerin und zwei Kinder kamen in den Flamen um.

KarlSrnhe , 21. IM DaS Landgericht Karlsruhe lehnte
die Wiederaufnahme deS Verfahrens gegen den Rechtsanwatt
Karl Hau ab.

Kopenhagen, 21. IM Die Expedition nach Nordost.
Grönland unter Leituna Mikkeliens ist an Bord der

6in Slick ins dunkelste Berlin.
unserem ständigen Mitarbeiter .)

' Berlin , 21. IM
Die Polizei der Reichshauptstadt hat mehrere Mit»

einer intetmattonalen Verbrechergesellschastdmgfest
-rjt und ein Monstreprozeß ist demnächst zu erwarten,
m Berlin gefaßten Gauner haben vor kurzem in

"Ug auf offener Straße einen Bankangestellten uber-
--l und bercmbt. Wer weiß, wie viele der in letzter
t in den europäischen Hauptstädten ausgeführten Ein»
* und Überfälle auf das Konto dieser Gesellschaft zu

Zsind.
ß*  ist klar, daß in dem ungeheuren Häusermeer
uws die Verbrecher leicht Unterschlupf finden und sich
, oft lange Zeit verborgen halten können. Wo hat mmt
^gehörigen der . Zunft " zu suchen unb wie sehen m

— Wenn man den äußersten Norden und den Osten
«rns durchstreift, wenn man sich überwindet , in eine

?ort zahlreich vorhandenen Kaschemmen, vielfach auch
^uonkeller genannt, einzutreten, dann ist man verwundert,
M̂ ti noch in den seltensten Fällen auf Individuen zu
“* in deren Kleidung die Ballorunütze und das rote

eine führende Rolle spielen. Derarttges existiert
0ur noch in den Hirnen solcher Romanschriftsteller,

^nals Gelegenheit genommen haben, sich persönlich
Gegenteil zu überzeugen. — Ja , es gibt eine Unzahl

die sich einbilden, daß man derartige Lokalitäten,
Zvien sich das Publikum tatsächlich aus Zuhältern.
Ochern und sonstigem Gesindel zusammensetzt, nur in

eines Kriminalbeamten betreten könne. Nichts
als diese Ansicht, es geht hier genau so

SF* zu, wie in anderen Eßlokalitäten . sicher aber
?rter, als in den meisten Destillationen , in denen
lAr zwar ehrlichen Leute verkehren, die sich aber nicht

können, recht oft eins über den Durst zu trinken,
gewerbsmäßige Verbrecher ist in Berlin gewöhnlich

Ätt , und wenn er nicht gerade seinen Geschäften
7,r », hat er auch gar keine Veranlassung, sich unlieb-

"^Uerkbar zu machen. Zudem bildet die Kaschemme,
«5 gewöhnlich schlecht einlogiert ist, für ihn einen
Jftlttt Aufenthaltsort . Dort irgendwelche Gewalttättg-

ru verüben, hieße sich der Polizei , der diese Lokale

ratürlich genau bekannt find, leichtfertig in die Hände
liefern. Und da er immer etwas auf dem Kerbholz hat.
Überlegt er sich das ganz genau. Aus Ordnung hält auch
»er . Boos ", der Wirt , der seine Konzession nicht verlieren
vill , der auch gar keine Lust hat. mit der Polizei anzu»
»inden. Was nun die Kleidung dieser Gentlemen an-
»ettifft, so richtet sie sich naturgemäß nach dem Gewerbe,
»as sie betreiben. Einbrecher sein, ist ein ziemlich schlechtes
Geschäft, Zuhälter schon ein befferes. am schlechtesten daran
ist wahrscheinlich der Taschendieb. In der Kaschemme
ändet sich die ganze würdige Gesellschaft zusammen, aber
«der hält an seiner Spezialität fest, mit dem einzigen ge-
neinsamen Moment , daß fast alle Lerbrecherarten die Zu-
»Llterei ein wenig betteiben.

Die Kaschemme sieht sauber und ordentlich aus , es ist
meist ein Kellner vorhanden, sie schließt ihre Pforten
gegen 11 Uhr abends uni öffnet sie wieder um 6 Uhr
ttüh . Die Zwischenzett gehört der Arbeit . Gegen Morgen
finden sich dann Herren und Damen zusammen. Nun
wird beratschlagt, nun wird geteill. nun stießt der
schmähliche Erwerb der Frauen zum größten Teil in dt«
Taschen der Männer , und dmm versammeln sich die
.kessen Jungens ". die sich stolz als zur Zunft gehörig be-
zeichnen, zu dem in Kaschemmen sehr beliebten Tippet-
Spiel . — Hat der Wirt so viel ausgefteffen. daß ihm di-
Polizei keine Schankkonzession erteilt , dann eröffnet er
einen Bouillon -Keller. Dieser bedarf keiner Konzession,
weil dort offiziell kein Alkohol oerschantt wird.

Wer auch in Gegenden, von denen man es nie oer-
amteir würde, wenn man nicht zu den Eingeweihten ge-
kört, finden sich Kaschemmen. Im südlichen Teil der
Friedrichsttaße und in einigen Quersttaßen derselben be-
segnet man Lokalitäten, deren harmloses Aussehen niemals
darauf schließen lassen würde, daß Perrücken-Ede, Bouletten-
Maxe oder sonstige tüchttge Bertteter der Zunft hier
ständig verkehren. Am Fenster prangt in großer Schrift
die Erklärung , daß es hier ein 4/io Happoldtbier für
10 Pfennige gibt, die Tür ist bts zur halben Höhe ver¬
hangen. und die Gäste, die den Raum besuchen, sind teils
mit einer gewiffen schäbigen, teils mtt falscher Eleganz

B”Id et. Hier bewegt sich allerdings mehr die Eltte derrechergesellschaft. Herren , die täglich zum Seifern

gehen, Lackstiefer tragen und ftch die srsgel maniküren
Men.

Im ScheuneMertel hat die Spitzhacke gewüstet; viele
altbekannte Kaschemmen sind dort eingegangen. Auch in
der Linim - und in der Elsafferstraße ist vieles geschwunden.
Hier haben uni hatten Hennig und Berger utti ähnliche
Raubmörder ihre Zusammenkünfte mit den einkehrenden
Dirnen . In der . Goldenen Kugel", in der . Mhleten-
schänke" in der Koblancksttaße uni tm . Süllen Winkel"
in der Koppenstraße machte unb macht die Kriminalpolizei
manchen guten Fang . Meist find es die Dirnen , welche
ihre Zuhälter aus Rache, aus Eifersucht . hochgehen" lasten
— sie der Polizei denunzieren — und ihnen so einen
längeren Aufenthatt in Sonnenburg , Rmvitsch oder in der
.Plötze " (Plötzensee) verschaffen. Aber wehe dem Mädchen,
das . pfeift"! Die Zunft HM zusammen, und nicht selten
sind die Fälle bluttger Mißhandlung der Verräterin settens
der FreMe des Verratenen.

Das Verbrechen blüht in der WeltstM, wie dir Arbett
und die Intelligenz. Aber wie letztere paßt es sich in
Form und Art der fortschreitenden Zeü an. O. &

Vermischtes.
© Krebsbehandlung durch Radium . Die beiden eng»

kifchen Menschenfteunoe Lord Joeagh und Sir Ernest
Caffel bestellten auf ihre Kosten 7V, Gramm Radium zum
Vreise pon 600 000 Mark. Das Radium ist für das
Radiuminstttut in London bestimmt, wo gegen Ende d. I.
mit der Radiumbehandlung der Krebskrcmken begonnen
werden soll.

& Vom Untergang Messinas gibt die eben veröffent¬
lichte Stattsttk des Präfetten der Stadt ein erschütterndes
Bild . Unter Baracken leben Merhalb der allen Stadl
40000 , in der nächstm Umgebung der Stadt 67 000 Per¬
sonen. Aus den Ruinen wurden 31000 Leichm aus«
gegraben. Die Abttagung der Ruinen wird ^ungefähr
zwei Jahre dauern , worauf der Wiederaufbau der Stadt
nach dem neuen Baugesetz für die Erdbebengebiete be»
gMen wird.



VÜOeatlä  unter levvatter TttlnoBm* ver Bevölkerung tn Teegegangen
«cnnffinne«, 21. Juni. In 18 Steknbrüchen wurden

fcotfe infolge eines in zwei Betrieben wegen Lohndifferenzen
mSgebrochenen AuSstandes etwa 2600 Arbetter ausgesperrt.

London, 21. Juni. Ein hiesiger Blatt hat auf Grund
einer ihm zugegangenen Spende von 2000 Pfund Sterling
eine Sammlung ,um Ankauf des besten im Auslande kauf,
uchrn lenkbaren Luftschiffes eröffnet.

Lissabon, 21 Juni. Auf den Kanarischen Inseln wurde
nn vettiger Erdstoß wahrgenommen, der in der in unmtttel.
barer Nahe des Meeres gelegenen Stabt Jcod eine große
Banik bervorrief. Das Rathaus und die Zivilgardekaserne
würben ziemlich stark beschädigt.

3uni . Der Postzug von Madras ist
Nischen Miniur und Ennore verunglückt. Fünfzehn Ein.zeboren« find Labet umgekommen.

Dunärls-Leitung.
Bern«, 21. Juni. (Produktenbörse.) Droh des wenig

»ünstigen preußischen tzaatenstandsberichts und festerer Mel.

sungen von Ungarn ranoen uw nur zu narr ermäßigten
Preisen Käufer, so daß Weizen ca. 2 Mark. Roggen 1 Mark
niedriger wie vorgestern eröffnet«. Späterhin drückten Ab¬
gaben hiesiger Importeure , welche auf Grund starker Ankünfte
m Hamburg erfolgten, die Preise für Weizen noch mehr,
trotzdem die englischen Märtte keine Veränderung meldeten
und auch Rußland für Herbst scheinbar infolge günstigerer
Berichte über die Saaten um Gebote für Herbst ersuchte.
Argentinien war nicht fester, aber reserviert. Roggen mußteB estärkeren Angebotes schwimmender Ware,welches dieen völlig unzugänglich fand, ebenfalls noch mehr nach,
geben. Auch Mehl war matt, aber vernachlässigt. Haler für
Lieferung durch Realisattonen gedrückt. Loco blieb fest. Mais
schwach, jedoch wenig beachtet. Rüböl still und unverändert.
An der Mittagsbörse wurden notiert : Weizen Juli 257,28
biS 256—258,25. September 227,26—226,75, Oktober 224,50
bis 223,75. Roggen inländischer 192—192.50 ab Bahn , Juli
192,25—191,50, September 185,60- 184,75—185, Oktober
184,25—184,50—184, Hafer Juli 190,75—190,50—190,75.
September 174,25 Brief. Weizenmehl 00 33,50—36,50. Roggen-
meöl o und 1 23,70- 26, Juli 23,90. Rüböl Oktober 55.0
bis 65,4—55,6, Dezember 66,6 Mark Brief.

Frankfurt , 21. Juni . Der heutige Viehma,»
525 Ochsen, 52 Bullen, 880 Kühen und Rinder 4ßo
Schafen und Hammel und 193 Schweinen befählen '
stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . 76 bis 80 , i
73 Mark ; Bullen 1. Qual . 63 bis 65, 2. Qual . 58 h
Kühe 1. Qual . 72—74, 2. Qual . 60 bis 62 Mark
Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual . 93 bis 95, 2. Qua
Pfg . ; Schafe und Hammel 1. Qual . 80 Pfg ., 2. Qual *
Schweine 1. Qual . 70 bis 71, 2. Qual . 68 bis 70
Lebendgewickt.

Oeffentlicber(Uetterdienft.
Dienststelle  Weilburg.  Landwirtschp

Wetteraussichteu für Mittwoch den 23. Juni
Wechselnde Bewölkung, Regenfälle, teilweise inI

begleitung.

Die besten

zu haben bei

mildientrahmschüsseln
6 , § , IO , 15 und SO Liter Inhalt

S. Sdönfeld, fiadienburg.
Grasnerpadifung.

Freitag den 25. Juni
lasse ich meine diesjährige Grasnutzung öffentlich meist¬
bietend versteigern.
Sammelplatz : Vormittags S Uhr Grnmmwiese.

Frau Carl Ermen, Hachenburg.

Heinrich Orthey
Drechslerei und Handlung

♦ ♦ ♦ Hachenburg ♦ ♦ ♦
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Pfeifen,Zigarrenlpitzen,Spazierltöcften
Portemonnaies, Zigarren- and Zigaretten-Etuis

Brieltaldien, Seilen, Parfümerien,
Haartaasser,Haarpomajen,Barfoasser,mnndioasser.

Abteilung Zigarren und Zigaretten.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezialmarken

edle Vnrstenlanden- und Sumatra-Zigarren
zu 6, 7, 8, 10 Pfg.,

Zigaretten
Kyriazi, echte Österreicher Sport, deutsche Sportu. s. w.

Hans;- Sparkassen.
Zur Förderung des Sparsinns und Bequem¬

lichkeit der Einleger haben wir

Haus -Sparkassen
aus Stahl, wie abgebildet, eingeführt, die wir
den Sparern kostenlos leihweise abgeben.
Als Kaution muß auf dem dazugehörigen Spar¬
kassenbuch ein Mindestbetrag von Mk. 4.—
stehen bleiben, der nach Zurückgabe der Spar¬
kasse ausgezahlt wird.

Der Sparer selbst kann aus der Sparbüchse
nichts wieder herausnehmen , dieselben werden
vielmehr mittels eines in unserem Besitz be¬
findlichen Schlüssels nur an unserer Kasse
geöffnet.

Der Inhalt wird in Gegenwart des Ueberbringers herausgenommen , in
das Sparkassenbuch eingetragen und verzinst . Die Oeffnung der Sparbüchsen
kann jederzeit erfolgen.

Wir laden zu recht lebhafter Benutzung dieser neuen Einrichtung ein.

Vereinsbanfe Bachenburg
Kessler.

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

C. Pickel. M. Schulz.

» m

Rparte Illuster
üloderne Rusfuhrung

Uerlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
Uermählungsanzeigen

liefert fdinell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
vom UJefterwald“ Bachenburg.

» m

Wir suchen für unsere Verkaufsstelle in Steinebach
bei Gebhardshain zum Eintritt per 1. Augustd. I . eine
in der Manufaktur-, Kurz- und Kolonialwaren-Branche erfahrene

tüchtige Uerkäuferin
bei freier Station im Hause des Vorstehers.

Anerbieten mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen
und möglichst mit Photographie sind zu richten an die
frieü. Nrupp'Iche Konrum-JIttftalt in Betzdorf, Sieg.

Prima Ziegelsteine
können .täglich von meiner Dampf - Ringofenziegelei bezogennverden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten , denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

Dampf -Ringofenziegelei

Triedricb ltties, Hachenburg.

Ein braver
von 16—18 JahrenKantine
Anfragen sind zu

Hermann Sä
Cöln a.Rh., Ohmsl

Für mein Kolon
Elsenwarengeschäfts
1. Juli einen kräfüiEebriinj
Sohn achtbarer Elb
günstigen Bedingung

Simon beiz. Dii
In meiner me

Bau- und Möbel
mit elektr. Betrieb
sofort ein ordeniliä
Stelle als
Scbreinerkl

Kost und Logies in
oder auch gegen eu'
Vergütung vom>
Karl Baldus,

Gart
zu verum

Näheres Bürge
Steinhaus,

U7irtschaft mitI
oder Gasthof gesucht,
schreib, u. L. F. 44 1

Hersfeld Ob.-f'

Hochfeine Rinde
stets frisch:

Fleischwurst per Psin
Kochwurst „
Leberwurst „
Lungenwurst „
Schwartenmagen

Prima jungesR
per Pfund 65'

empfiehlt
M. Veit, Oberir

Post Altenkirchen,

b. Backhaus, Hachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlnng.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - und
Herren-Uhren, Regulateure, Weckcr,Woldwaren:
als Trauringe, Herren- und Damen-Ringc, Broschen und
Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Kelten. Uhrketten in Gold.
Doublö und Nickel. Brillen, Thermometer, Barometer,
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.
Elektr. Tafchenlainpen billigst. — Waffeil und Münitic'.l.

Gegen Einsendung von 30 Pfg.
erbalten Sie zwei Proben, oder
gegen Nachn. von IS Mark eine
PtObeKINe mit 12 Flaschen unserer
preiswerten

Nierlteiner Weine 523
weiß, rot oder sortiert franko jeder
deutschen Eisenbahnstation. Im
Fasse per Liter Mk. 1.— und höher
ab Nierstein.

Gräflich von Schweiuiy'schcs
Weingut, Nicrsteina. Rh. 1501.

Psd. wog nag
‘-f '*  ein Schwem. ,

mäßig den echten
mannfdtcn futierKal* *
mit d.Zwerg insFnn ^

Zu Originalpm eu s
haben bei Karl u ,j,
stachcndurg, Drogenu
nialwaren.
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